
Christian Busse 
»Eine Maske ist gefallen « 

Die Berliner Tagung »Das Judentum und die 
Rechtswissenschaft« vom 3./4. Oktober I936 

Am J.I 4· Oktober 19)6 fand im »Haus der Deutschen Rechtsfronl" in Berlin eine 
Tagung stalt, die dir: deutsche Rechtswissenschaft zu einem ihrer vielen Tief­
punkte während der Zeit des Dritten Reiches führte. Sie trug den Titel "Das 
Judentum in der Rechtswissenschaft« und wurde von Carl Schmitt ,.moderiend • 

Ihr erkliirrer Inhalt war die wissenschaftlich verbrämte Diffamierung deutscher 
Rechtsgelehrrer jüdischer Herkunft, ihr erklärtes Ziel die endgültige Ausschal­
tung eben dieser Personen aus der deutschen Rechlsprtlxis lind Rechtswissen­
schaft , Diese Tagung verdient es, als abschreckendes Beispiel nicht vergessen zu 
werden. 

Die Red. 

I. Einleitung 

Eine Annäherung ist aus mehreren Perspektiven möglich. So kann sie in den großen 
Koncexr der Judenverfolgung im Drinen Reich' und spezieller in die Verfo!gung von 
Jurisren jüdischer Herkunft eingeordnet werden. Göppinger kommt das Verdienst zu, 
die Tagung in dieser Hinsicht beschrieben zu haben, l Seine Rekonstruktion der 
Ereignisse wird im Folgenden wgrundegelegt. 
Als zweites ist eine institutionengcschichrliche Herangehensweise möglich, da die 
Tagung von der Reichsgruppe der Hochschullehrer des Nationalsozialistischen 
Rechtswahrerbundes (NSRB) venmstaltct wurde. Sie sreht dadurch im Zusammen­
hang mit der Verwick!ung der deutschsprachigen Universitären und HochschuUehrer 
sowie deren Vereinigungen in das damalige Unrechtsregime. Weirerhin exisriert eine 
personengeschichtliche Dimension, inde.m nach den Planer", Veranstaltern. Vortra­
genden) und Teilnehmern gefragt wird. Diese Dimension ist zugleich Bestandteil der 
Debatte über die Person und Rolle. Schmius im Dritten Reich , Uneer letzterem 
Aspekt haben sich Komen und Gross der Tagung gewidmel.' Schmitts Rolle führt 
schließlich zu der vierten Perspektive, die die Tagung in den Kontext der regimein-

1 Vgl. dn/.u mi, e(\ lSpr. N:tchw. dm chronologischen Überblick von fllllke, Auswanderung - Aus<iedlung­
Ausrollung. Ein Beirr"i; wrT,rcinheir von Rossen- und Mach.polilik während der Dik,"rur HilieI"<, in: FS 
für Brac""" '987, S. 1 }71f. 

2 GoppingeJ; Juri5fen jüdischer Abstamm"ng im ,Driuen Reich·, - Enrrechrung und Verfolgung, 1. Aull. 
1 !f90, S. 11 J ff.; lediglich Göppillg'" wiedergebend di e \)i,,"nalio~ VOll Rapp, Die Slcllu ng der Juden in der 
narion"lsozi.lisrischcn $rMl<rcchlSlehre, '990, S.r;>6ff.; auf der GnJndl.g~ Göpp;"gers mit wej,crführen­
den Üb.flogun;;<n Hojrrwm, - Die deursche Rcchuwisscnsch.C. im K.rnpf gegell den jüdischen Geisr . , i, n: 
Niillerl W"illJladl (H rs~.), Geschiclae und Kultur des Judentums, '988, S. UJ If. In dt'n g~llgi gcn SlUdicn· 
büchern ~ur dCllrschcll RccJ1! sgcschichlc wird die 1:,gung nicht aufgeführr, "gI, nur IrorZ einer längeren 
Beschäftigung mi r Schm ill Ebel, Rcchrsgcschich,,' - Ei n L,·nrbuclt, Band 1, 1993, s, 21611 .. Rdnrn. 846 fi. 
$. d~zu insbe •. Hofm"nn (Fn . .I), S. 121 Ir. 

4 Komm, Ocr Fall Cul 5chm;u: Sein Aufslieg ,U,tl .Kron;u";S1Cn des Dritten Reiches-, '??!, S. 70811.: 
dar.uf ~uO)uuend und Kcenen teilweise kririsierend Gross, CHI Schmiu und dIe Juden - Eine ,kutsche 
Rtchtslchn:, >000,5. lioH. - Im Rahmen der n.ch '945 cinsclunricn Disku,.ion um d,. Werk .~cI"'J(1I< 
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ternen Machtkämpfe stellt. Angesichts der Komplexit~t und Weitläufigkeit dieser 
Fragen beschränke sich der Verfasser im folgenden auf eine Schilderung der aus seiner 
Sicht wichtigsten Gesichtspunkte. wobei zu beconen ist. daß keine Archivforschung 
betrieben wurde, sondern nur ein Überblick über bereits zitierte oder leicht zugäng­
liche Primär- und Sekundärquellen gegeben werden soll. 

ll. Die Überwachung des Schn/ltums und die »JuristenListen" 

Aufgrund des RcichskuJrurkammergesetzes vom 22.September 1933 5 wurde am 
15 . November 1933 die Rcichskulrurkammer geschaffen, die dem Reichsministerium 
für VolksaufkJärung und Propaganda zugeordnet war und als Zwangsorganisation 
für eine linientreue Publikation sorgen solhe.6 Zugleich wurden Personen jüdischer 
Herkunft aus der Organisation ausgeschlossen bzw. gar nicht erst aufgenommen. 
Unterabteilungen waren die Reichspressekammer und die Reichssehrj(uumskam­
mer. Letztere umfaßre keine rein wissenschaftliche Literarur und damit keine juristi­
schen Werke, während erstere durch eine weite Auslegung des Begriffes der politi­
schen Zeitschrift (§§ I, 3 des Schriftleitergesetzes vom 4. Oktober 1933)1 auch für 
juristische Zeirschriften wie etwa die Jurislischc Wochenschrift (JW) zuständig 
war. 
Zur juristischen Literatur insgesamt wurden im Herbsr 1933 ebenfalls einschlägige 
Abreden getroffen. so zwischen dem Reichsrechtsführer Hans Frank und Verlegern 
anJäßlich des Juristentages in Leipzig Ende September/Anfang Augusr J 933. Am 
tl. November 1933 ordnete Frank die Bildung eines Zeirschriften-Amtes beim Bund 
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen (BNSDJ)s an. das die von den Mitgliedern 
des BNSDJ herausgegebenen Zeitschriften überwachen so\lte. Nach mehreren wei­
reren Konrrollmaßnahmen - etwa dem sog. Unbedcnklichkeirsvermerk der Partei­
amtlichen Prüfungskommission 'Zum SchULZe des NS-Schrifcrums - schuf Frank am 
!! . Februar 1935 ein Amt für Rechrsschrifnum im Reichsrechtsamt der NSDAP. das 
durch Zusammenarbeit mit den sonstigen Parteiorganisarionen in der Lage war, die 
"gesamte Produktion juristischer Literatur zu überwachen«? Zudem erschien ab 
Januar 1936 im Zenrra.lverlag der NSDAP die monatliche "NS-Bibliographie«, die 
das .. förderungswürd ige« juristische Schrifttum enthielt . 
Nach den Bücherverbrennungen im Mai 1933 und einer ersten allgemeinen Lisle mit 
unerwunschten Büchern ordnete die ReichsschrifelUmskammcr 3m 16. April 1935 

an, daß Bücher, die von der Paneiamrlichen Prüfungskommission beanstandet wor-

wurde die Tagung zunächsI - totgeschwi egen-. So findet sie in den Beitr.gen d er beiden F~mc hrir.en fur 
5chm;u von '919 und '968 - alle ~ndcre w're .,Ilcrdings auch ers,aunlich - keine Erwähnung. Die der 
ersten fC SlSchrift beigegebene (zwe ite) Bi bliographie von Tommi«", verzeichnet. immerhi n schon den 
Abdruck des Tagungssch lußwones von Scbm;H in der [)jZ '936, 't9J - Tommi« en, C ,,+ Schm;tt-BibJio­
grap hie. S. ~91 . Nr. t8J, in: Ban'onIF{)YS//,offlWebcr (Hrsg.). F5 für Sehmill, '919, S. in H, In der Er­
g;,nzung de r Dibliogr>phie anl5ßlich der zweilen l'e,<l$chrift für Schm;/! 1968 hAt Tommuun d,nn den 
Tagung.band mit beiden Ansprachen Schmil/5 "/lachge·tragen < - TQmm issen, Erg:inzungsli,Slc l ur Carl· 
Schmill-Bibliographie vom j,,"hre 1919, S. 745. Ne. E 27, in: BarionlBöckcnjö,dclFor>t bofflWebcr (Hrsg.), 
Epirrhosis. FG für Schmill, ,. Teilband, '968. S. 7 J9 fI. Seil einig .. Z.it beSIeht in der P. chöffcndichkei. 
wohl al lgemeine Kennt nis von der Tagun~. So taucht sie auch in der Dcut-schtn Biogr.'phisehcn En~y ' 
klo pädie (DBE) . .uf, \'gl. Eberl. C,r1 Sch01in, in: KillylVierlwlJ (lirsg.), DB I':, Band 9. J999. S. 191. (JO). 

S R GDI. r 19JJ. 661. 
6 V gl. dazu und wm weiteren G öppingcr (Fn . • ), S. 'J9 11. 

7 RGBI. I '9JJ . 7' 3· 
8 [)er BNSDj wurde ;ml.ißlich des Lcip.igcr juri"cn'~gcs im Mai '936 in NSRß umbcn,nnt, "gI. da.< 

M,ueilungsblalt des BNSDJINSR,B (ltn folgenden: MillbI.NSRD) 1936• 119, 

9 GQPping'" (Fn. ,). S. \~4· 

58T 
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den seien, niche mehr über den Buchhandel vertrieben werden dürfcen.'o Zeitgleich 
fertigte die Reichsschriftrumskarnmer eine vertrauliche Liste des unerwünschten 
Schriftrums an, die zumindest zweifach ergänzt wurde und auch Werke juristischer 
Autoren enthielt. Im Mai und Juni '936 wurde in zwei Artikeln der Zeitschrift 
Deutsches Recht (OR), dem Zentralorgan des NSRB, der Ausschluß ~nichtarischer" 
juristischer Werke gefordert." Im Sommer 1936 erschien eine anonyme maschinen­
schriftliche Liste mit jüdischen Juristen", die Anflog 1937 in zweirer und leicht 
erweiterter Auflage unter dem Namen ErU'in Alben im Kohlhammer Verlag ver­
öffentlicht wurde'J. Sie trägt allerdings weder den sog. Unbedenklichkeitsvermerk 
noch wird sie in der "NS-Bibliographie« erwiihnL rn der zweiten Auflage finden 
sich auf 55 Seiten 9' 8 Personen) darunter neben Rechts- und Wirtschaftswissen­
schaftlern auch Philosophen'· und Politiker. Ebenfalls '937 folgte eine Liste mit 
deutschen Rechtsanwälcen jüdischer Herkunfr in Form eines Loseblattwerkes. 

II!. Die Tagung vom 3./4. Oktober 1936 

Naeh der Entlassung der Verwaltungsbeamten, Richter und Staatsanw~lte jüdischer 
Herkunft. den Berufsverboten für die emsprechenden Rechtsanwälte und Notare' I 
sowie der parteiamdich unrerSCÜIZlen Weigerung der Verlage, juristische Werke dieser 
Personengruppe herauszugeben und zu vertreiben , sollte auf der Berliner Tagung im 
Herbst 1936 mit der systematischen Beseitigung des geistigen Beirrages der Juristen 
jüdischer Herkunft an der deutschen Rechtswissenschaft begonnen werden.'6 Die 
Sloßrichtung erweirene sich damit über die genannten Einzelpersonen und ihre 
Berufstätigkeit hinaus auf die - angeblich andersartige und isolierbare - Gedanken­
welt der staatlich verfolgeen Glaubensgruppe. Die Tagung war von Schmiu - wie die 
Deutsche Juristen-Zeitschrift (D)Z) in ihrer Aprilausgabe '936 meldete' 7 - bereitS auf 
der vorangegangenen Hochschullehrertagung am 22.12.3. März '936 angekündigt 
worden. Die Ankündigung wiederholte und präzisierte Schmitt im Mai 1936 in 
der DR.' s Das Programm wurde in der DJZ Anfang September 1936 veröf{ent­
lichr.'9 

Als offizieller Veranstalter trat die »Reichsgruppe der Hochschullehrer des NSRB« 
auPo. deren Vorsitzender als »Reichsgruppenwalter« Schmitt war. Die »Reichs-

'0 Vgl. dnu und zum weiteren Gopptnger (Fn . l), S. 14411 . 
•• D"ni.cletk. Rubrik Kri,i sehe Um$ch.u , DR 1936, 107 (l08), al, Ei nleilung zu ciner lendenz i6sen Bespre­

chung von R~im2Y. Kommcntu zum GWB, 19H; CoblilZ (l.."itcr des Am,cs für RcchlSSthrifuuml. 0>5 
nal"ion,hozi.liSlischc Rcchts schrifllum. DR 1936. 142 (!46). 

'2 So Goppinger (Fn . ,), S. 149. Die im Ko hlhammer Vcrl,g hcrlu.gcgcbenc LislC cmh.h ~\I( j) Sei,en 849 
Namen. D,s vom Verf.sser eingesehene Exemplor l"r:ig' d .. biblio ,hcbrischc J::rllssungsd " um 
>l T. 8. )6 •. In d~r zweilen Auflage .,1 d., VorwOrt zur ersten Au/l.gc auf den 10. 6. )6 nachd ' liert . 

IJ AII"YI, Ver/.cichnis jüdischer Verfasser iuristischer Schriften, 1. Auf]. 19J7. 
14 EH"'" Emsl Cauirer (S, to) und H",nl4n)1 Cohm (S. 12 ). zwei Venrctcr der MHburgcr Selmle des Neu­

kantiani smus, so wie Spinoza (5. 48). D iese Erwähnungen zeigen, daß es dem d,moligcn Herausgeber um 
mehr ging, "Is ein Verzeichnis ·für den 'aglichen G ebr::luch . (" tM' bei "Ex,m cl\S arbciten. D issenationen u. 
dgl. . {ur Juristen und Volkswirte (Vorwort zur , . Aufl .) zu sch.ffen . - Für 7..hlrcicltc Anregungen mÖc htt· 
der Verf.sser dem Cohen-Forscher 0,. Dieler Ade/mann. Wael1lbNg. danken . 

I S Vgl. Gi5ppingli'T (Fn 2), S. 6S 11., dcm auch w cniIlchmcn ist, d./! zu d iesem Zeitpunkt die .M.ßo, hmen. 
lCilweise noch .nd.llenen . 

• 6 Sc/,mil', DJZ 1936, I '?J (Il94), <.>I, die T>gung .1< cin " Anl.ng<crgchnis. ,no 
17 DJZ '9!6, H 7· 
18 Schmill, Aufg~be und NOIwcndigkcit de< deutschen Rechusundcs, OR '936, ,SI (IS1, Ann> . ,). 

'9 DJZ '91 6, '° 19. 
20 Vgl. Zu dem bisher nur wenig crlorsc hlen NSRB die D issertatlon von SII'mu" Dcr NS- RcchL<\v;thrcrbund 

(19,S-19H ), '9?O, und don, 5. "4 f. , insb. zur Reichsg[1lpp t der Hochschullehrer. die .1, im Sin n. der 
dam.lige n Ideologie wenig er(olgreic\' gewürdigt wird. 
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gruppe« hatte bis dahin die Themen juristische Srudienreform ('934), Eigenrum und 
Enteignung (1935), die juristische Person (1931), Unterscheidung von öffentlichem 
und privarem Recht ('935) sowie Lage und Aufgabe der deulschen Rechtswissen­
schaft (1936) behandelt." Am I. Oktober 1936, d. h. unmittelbar vor der Tagung, war 
in der DJZ noch ein kürzerer Belrrag Langes mit dem Titel »Das Judenrum in der 
Rechtswissenschaft .. erschienen!' Nach offizieller Darstellung fanden sich »weit 
über hundert rechts- und winschaftswissenschafdiche Hochschullehrer ... sowie 
eine große Anzahl von Gästen« ein.') Zu letzteren zählten Vertreter der Deutschen 
Rechtsfront, des Reichsrechtsamtes der NSDAP, des Ministeriums Frank und der 
Akademie für Deutsches Recht (AkDR), des Wissenschafts-, Justiz-, lnnen- und 
Propagandaministeriums, verschiedener NS-Hochschulorganisatiollen, des Instituts 
zur Erforschung der Judenfrage und der Deutschen Chrisren. ZunächSI erfolgte eine 
längere Ansprache, die für den nicht anwesenden Fral1k ein Vertreter seines Mini­
sceriums in dessen Namen hielt. Darin wurden noch einmal das Berufsverbot für 
Juristen jüdischer Herkunft und das Publikationsverbot wiederholt sowie die Ent­
fernung sämtlicher Werke dieser Personen aus Bibliotheken gefordert. 
Schmitt eröffnere anschließend die »wissenschaftlichen Vorträge«, die verteilt auf 
zwei Tage in Form von dreizehn Referaten stattfanden. Sie ... behandelten« das 
»Judentum .. auf den Gebieten Wirtscha{tswissenschaft (Ralh), Staatsrecht (Tata­
rin- Tarnheyden), Verwaltungsrecht (Maunz), Wettbewerbsrecht (Rilk), Zivilproz.eß­
recht (Banholomeyczik), Handelsrecht (Würdinger), Rechtsquellenlehre (jung)'<, 
Straf- und Strafverfahrensrecht (Klee und Siegerr), Kriminalpsychologie (Mikorey). 
Kriminalität (von Lcers), Völkerrecht (Gürke) und Tnrernatiooales Privatrecht (Mu/­
ler). Auf diese größtenteils unverblühmten Hetzliraden soll und kann an dieser 
Stelle nicht näher eingegangen werden. Neun der Vortrage sind in acht 1936 bis 1938 
veröffentlichten Heften des Deutschen Rechts-Verlages nachlesbar'!, die von Hof­
mann teilweise analysiert worden sind'6. Hofmann skiz"-lert die drei von den 
Vortragenden gewahltcn Herangehensweisen - Orientierung an der NS-Rasstnge­
setzgebung, an der NS-RasserUehre oder an der NS-Rechtslehre - und kommt zu 
dem Ergebnis, daß alle drei Vorgehensarten zum einen zu undiHerenzierren und 
sogar widersprüchlichen Aussagen lind zum anderen zu teilweise nicht wünschens­
werten Schlußfolgerungen führten, die oft nur unzulänglich verdeckt werden konn­
len. 
In dem ersten Heft der genannten Reihe finden sich unter dem Titel »Dje deutsche 
Rechtswissenschaft im Kampf gegen den jüdischeo Geist« zudem die begleitenden 
Ansprachen von Frank. Schmitt. Rl1uke - z.u diesem später - und »Gauführer« 
Schroer. Zugleich erschienen ausfuhrliche Tagungsberiehte in der DJZ und }W'7, 

die auch die in der Reihe nicht enthaltenen Referate darstellen. Um eine zusammen­
fassende Schilderung hac sich Göppinger bemüht, der ergänzend die später erfolgten 

~J Vgl. Mallnz. Du deutSche Hochschullehrt·, und die Rcch's"meUCl1Jog. DR 7?)6. 4SS (.9»). 
12 Lang<, DJZ 7936. 11)1-

zJ Vgl. tl.zu und lum ,",cr'eren Deutscher Rechrs- Verl.'g (H rsg.), D.$ Judenrum ,n der Rcch!!\Vissensch.lt, 
Hef, I. Berlin '936. S. ! Ir. Nach KoenC>J (Fn. 4l. S. 7' J. Anm. J9l. befindel sich die An .... esenheil$liste in 
5chm;1I< N>chI"ß. 

'4 Zu}rmg, Abweichung von dem gepbnten Thema vgl. Göppmgn (Fn. 1). S. 719. 
1) Deutscher Rcchts-Vc,l~g (Hr.;&.). Do.sJuden,um in der Reehtswis'"nsch.ft , Hel, , bis 6 und S bis 9, R«lin 

o.J. Fu, d,. Nich,ersch ei nen "on Heh 7 (.Da,Judentum im Hlndels- und Red\lS\"ukchrsreeh, . ) ,priel". 
d~ß in den Reunsront"1t dieses Hd, fehl! (v~I.J\XI J9}7. 450 rHch J bis 4). '937. 1»4 [Hefl Sund 9}' (9)8. 
734 [Hc(t I und 6[. Deutsche Re<:h,swjssellsch,.f, '9J7. J90 f. [Hdt 1 his ~)). das dritte Beihef, der NS­
Illbliograph,e, Herfin '939, fur Heft 7 kein Erseheinungsj.hr neo", und es in dem Gcsamt,·tncich lli, de> 
deutschen 5ehrifllums 191 ,-196\, Band 64, 1?78, S. 'SI. als - nicht "sehi.non- veruichncI wird. LetT.­
rens findt1 sich don 3U':') fur ein nichl 'lähcr bC7;eichncles Heft 70 der R.ihe. 

,6 Hofma1ll1 (Fn. z). S_ z30H. 
z7 DJZ 19)6. ) 118; J\'\I '9)6, '9°7. Weilere Berichte finden sich in Mll,bl.NSRß 19)6.100 und 21\. 
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einschlägigen Tagungen des »Reichsinstituts für GeschiclHe des neuen Deutschlands« 
kurz beschreibt.'! 
Frank forderee zu Beginn der Tagung in seiner Eigenschaft als ,.Reichsrechtshihreril : 
"Möge diese Tagung das völlige Ende des Judentums in der deutschen Rechtswissen­
schaft ... bedeuten.«'9 Schmitt als »Reichsgroppenwalter« betonte: »Mit einem nur 
gefühlsmäßigen Antisemitismus und der allgemeinen Ablehnung einiger besonders 
aufdringlicherund unangenehmer jüdischer Erscheinungen isr es nielu getan; es bedarf 
einer erkenntnismäßig begründeten Sieherheit .• )O Als letzten Satz seiner Schlußrede 
hob Sc},miu- wie schon in sei ner Einfüh rongl ' - folgendes Zitat Hitlers hervor: »I ndem 
ich Olich des Juden erwehre. kämpfe ich für das Werkdes Herrn.~)l DieTagung gipfelte 
in einem geradezu grotesk-konsequenten "Gelöbnis der Teilnehmer der Tagung«, in 
dem diese gegenüber Frank und »untereinander das Versprechen abgeben«. sich umer 
»Leitung ihres verehrten Reichsgruppenwalters ... Schmitt« für die von Frank zu 

Beginn aufgestellten Forderungen ,.rückhaltlos einzusetzen«.l) Danach war die Ta­
gung, in deren Rarunen es auch zu Diskussionen und Aussprachen gekommen warl4, 
beende!. Welchen Eindruck sie auf die damaligen Teilnehmer gemacht hatte und ob sie 
Folgewirkungen in bezug auf das Schaffen Einzelner zeitigre, ist dem Verhsser nicht 
bekan nt. I nzwischen bekannt ist hi ngegen. daß sie für Schmitt Dicht unbcd i ngt erfolg­
reich war. wie im folgenden etwas näher beschrieben werden soll. 

IV. Der Hintergrund der Tagung 

Was auf den ersten Blick als im Sinne der damals Herrschenden vor allem angesichts 
der Berichterstauu ng in den juristischen Fachzeitscluifren als gelungen und »folge­
richcig~ erscheinel], wird bei näherer Betrachtung ambivalent. Denn die Tagung besaß 
noch eine zweite Dimension, die Sich damals nur den Eingeweihten enthüllte, jedoch 
heute weitgehend rekonstruiert werden kann. Nach außen hin leitete wie selbst­
verständlich der »Kronjurist des Dritten Reiches« in Gestalt von Schmitt die Tagung 
der deutSchen Hochschullehrer. Nach innen hin besaß er diese Stellung jedoch schon 
längst nicht mehr unangefochten. Denn insbesondere hohe Funktionäre der Schutz­
staffel (S5) und ihres Sicherheitsdienstes (SD) argwöhnten. Schmitt sei als "katho­
lischeril und "zu eigenständiger Denker« rur das Regime nunmehr gefähdich ge­
worden, wie Koenen anhand ausfuhrJicher Archivsrudien detailliert aufgezeigt und 
auch im einzelnen belegt hat.\" 

,S Goppinga (Fn. ,), S. '5} [I. 

" f"tnk (rn.l» , s. 1). 

)0 Schmirt (Fn . 2 », S. '4. 
J 1 Scbmi" (Fn. 23), S , 4· 
J' ScJ,mi!J (Fn. 23). S. J4. Damit wird oueh dcr Tagung,be.richt in Mittbl.NSRß '9)6,200, eingebtc!. 
3J Deutscher Rccl1lS·V~rI3g (Fn.' J ). S. J5· !hs Mi"bI.NSRB 19)6,216. beric htet, d.ß d>S "GdÖblli, •. in 

Form eine, Tdc-gromm, on Frank geschick, wurde. Riithtrs, Cul Schmill im Drillen Reich: \'(Iissen, ch.fl 
,Is Zci,gei$I-Verst:irkung" l. Aufl. 1990, $.102, \....urdig. diel es • Gt:l öhniso wie folS" -Die don repri sen­
ti ene <lautsch< Recln,"~s,rn,ch"ft erkllnc ihren Austnulus der europäischen Rcchtskultur ... ": g;m>. 

,nders Schmitl (foo. ')' 5.18. der nleh der Tagung von der "Ehrcnretl1Jng< {ur cl,,- Rechtlwissensch,ft 
sprach. 

J4 DJZ 19J6. ,ug ('2.)1); ,Dic ,dir frudnbarf Aussprache ... brach,e wertvolle Anregungen und Er· 
g.nzungcn zuden Vortragen .• D>s Mitlbl.NSRß '916,116, kundlg,e .n: .Uberd .... "chliehe Ergebnis der 
Refera,e sowie die c-ingehcnden Diskussionen wird in .inem b~sondcreo Aufsatz berichtel.o Ein ent· 
sprechender Aufs.>tz folgle jedoch niclu. 

J l So heiß, es auch in Mit tbl.NSRß '9)6., ,6:" Der EindruCk der Tagung ,u{ die ÖIf,· mlichkci. ist ungd\cue{ 
groß. Die Presse berichtete loufend über die Ansp.,chcn und Relcf,'c.-

)6 Komm (Fn. 4). S. 707 Ir. Kocllt"T! " ihz! sich dabei ~uf den aullcrgcwohnlich umf.ngrclchen Nachlaß von 
Schmut sowie auf Rcchel"('hen in zahl reichen Archi,'beSL'nden der d~m.ljgcn sl.athehen Stollen und 
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Schmitt benutzte daher die Tagung zu einer Are »Gegenschlag~, indem er durch die 
Hervorhebung der Berufung Hiclers auf den .. Herrn<" und die Herabwürdigung 
jüdischer Geisteswelten zugleich seine geistige Grundhaltung betonen und seine 
Regimetreue beweisen konnte. Folglich war für ihn die Tagung Bestandteil eines 
Machtkampfes und - dazu später näher- FortSetzung seiner bisherigen Denkweise. 
Wo zwischen beiden Anteilen die Grenzlinie verläuft, ist schwer zu sagen und wird 
aller Wahrscheinlichkeit nach auch nicht abschließend zu klären sein. 
Der Versuch Schmitts, für die Tagung den Herausgeber des Stürmers,Juliu> StTeidJer, 
und die Schirmherrschaft Franks zu gewinnen, fordene seine Gegner noch mehr 
heraus. So heißt es in einem Schreiben des SD vom 7. September 1936: ~Zum 
4. Oktober r 936 h.l[ [Schmiu] eine Tagung einberufen unter dem MOllO: ,Die Juden 
in Deutschland,. Es wird als unbedingt zuverlässig gemeldet, daß der Gauleiter 
Streicher sein Erscheinen zugesagt hat. Vorschlag: Gauleiter Streicher warnen und 
um Zuriickziehung der Zusage bitten. Die Judenfrage auf dem Gebiet der Rechts­
wissenschaft ist in Deurschland erledigt, Die maßgeblichen Vertrerer sind von den 
Lehrstühlen entfernL Wenn Schmitt jetzt eine derartige Tagung aufzieht, so hat das 2 

Gründe: !) um von dem Gegner, der gefährlich ist, nämlich der Kirche, abzulenken 
und auf ein Gcbict hinzulenken, wo der Nationalsozialismus ohnehin schon gesiegt 
haI, 2) sich nationalsozialistisch zu rehabilitieren . ., )7 Der SD erreichte schließlich, daß 
nicht nur Streicher, sondern auch Frank der Tagung fcrnbl.iebenY Insbesondere 
letzteres war ungewöhnlich, da Schmitt und Frank in doppelter institutioneller 
Verbundenheic standen. So war Schmitt einer der .Gruppenwalcer" des von Frank 
geführten NSBR und zugleich Ausschußvorsirzcnder in der AkDRl?, deren Leiter 
ebenfalls Frank war. 
Dieser Vorgang ist vermutlich darauf zurückzuführen, d:tß sich auch Frank von 
internen Gegnem bedrängt sah. [ranks Querelen mit dem Regime in bezug auf 
die Mitarbeit an der Gesetzgebung hat etwa Gruchmann am Beispiel der Reform­
vorhaben zum Strafverfabrensrecht näher beschrieben.'" So wollee Frank Mim 1936 

seine StrafprozessuaJen Überlegungen gegenüber dem Reichsjustizministerium 
durchser.zen und beauftragte daher Schmitt im Rahmen der AkDR mit einem 
entSprechenden Gutachten. Nachdem dieser Versuch gescheitert war, erschien es 
Frank wohl sicherer, von Schmitt erst einmal Abstand zu nehmen, zumal auf Seiten 
des SO angesichts der schon bestehenden institutionellen Verbindungen beider 
offensichrlieh benirchcer wurde, daß Frank und Schmitt eine Allianz eingehen 
könnten." Die Attackierung der Tagung kam auch in der Beteiligung der eigene­
lichen Adressaten, der deutschen Hochschullehrer, zum Ausdruck. So erschienen -
wird de.n Zahlen der offjziellen Darstellung Glauben geschenkt - etwa einhun-

Hoch ehulcn, vgl. S. 9 und 8'17 fi. Worin di e eigentliche Ur.>ache für die Anfeindungen I.g - Kotholi~is­
mus, . r.lSscnrheorctischc« Differenzen, Unterschiede in bezug .uf die Sual>S!rul<lur (St :ind r"t.at. Reichs­
vorstell ungen). zu große Eigcn"iindigkcit, persönliche Macillspiek konkurrierende r Hochschullehrer 
oder ein. Verbi ndung .us mehreren diese r Elemente " is t umstnuen; vgl. etwa gc-gcn di(' Ann1hmen 
Koc"",,, G ross (Fn. ~). S. I!) H.: s . auch Riilhen. NJW loe", 1866 H. 

;7 Zitiert nac h KOe>l" n (I'n. 4),5 708. 
38 J(oenc~ (Po. 4), s. 708 f. 
,9 5(/'''';11 "'ar cit Ende '9 3J Vorsit ~cndcr des Ausschu>sc. für Stoats- und Vcrw3ltungsrechl. vgl. Ncbi" Ol . 

Die Abdemic für Deutsches Recht, Diss. Kiel 1981, S. 'So 
40 Grl<chman n, Justi z im Drine" Reich '9JJ- '940. Anp.1Ssung und Un!Cr\veriuog in der Ära Giinnet, 

,. Auf!. '990, S. 994 ff.; s auch Koenen (Fn. ~). S. 7}6f. - In dem wahrelld der Nürnberger Hoft geschrie­
benen autobiograpnischen Werk Frank<, Im Angesicht des Galgens. 19 S} . S. '78 H., wi rd die Tagung nicht 
envähnt. 

4\ Vgl. «wa Ko~n,,, (rn. 4), s. 6~1 r., ,.u der Befürchtung im Rahmen der Erw:;gungen, den damaligen 
JUSlizmini stcr G",tn"" durch Frank 'u erse.tz<n, Schmul konnte dann unter Frank St •• tssekr<t; r werden: 
,n diesen Übcrlegungc~ Lw~ifdnd QIIan·ucb. Positionen und Begriffe e arl Schrnitts, '989, S. 10) rf. 
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den von ungefähr vierhundert" der in der ,.Reichsgruppc« erfaßten Hochschulleh­
rer. 
Durch die Veröffentlichung der Vonräge und insbesondere der Ansprache von Frank 
versuchte Schmitt, die Veranstalrung für sich noch weiter zu nutzen. So schickre er die 
ersten Hefte de( Reihe unmittelbar nach deren Erscheinen an Heinrich Himmler, den 
»Reichsführer der 5S«.<l Auch wurde die Tagung in der von Schmill herausgegebenen 
OJZ in dem Jahrgang 1936 gleich runfmal erwähnt, unter anderem durch die kom­
plette Wiedergabe von Schmitts Schlußansprache." 
Kurz hintereinander erschienen jedoch am 3. und [0. Dezember 1936 zwei Artikel im 
55-Organ ,.Das Schwarze Korps-, die Schmitt als regimeuntreuen Katholiken ab­

stempelten:' Ende 1936 enthob Frank Schmitt seiner Ämter in der AkDR und dem 
NSRB.'" Als Folge mußte Schmitt auch die Herausgeberschaft der OJZ beenden, die 
im Januar 1937 in der von Frank herausgegebenen Zeitschrjft der AkDR aufging.<i 

Zugleich en(schloß sich Frank im Hinblick auf die !\kDR für die ihm aufgedrängte 
Zusammenarbeit mit der 55.'8 Für Frank war dies jedoch nur ein Zwisehenschritl . So 

wurde die am 26 .Juni 1933 von ihm als d~maligcm bayerischen Justizminister ge­
gründete und 1934 in das Reich überführte AkOR 49 im Herbst 1939 der Aufsicht des 
Reichsjustizministeriums unterstellt. Zugleich erfolgte die Ernennung Franks zum 
Generalgouverneur fur die besetzten polnischen Gebiete .j O Damit war Franks j<ih­
relanges Streben, durch die AkDR an der Gesclzgebung mitzuwirken, dem aufgrund 
diverser Widerstände vor allem des Reichsjustizministeriums nur geringer Erfolg 
beschieden war, endgültig gescheicert.l ' 

Nach einem längeren Konflikt mit Hitlers »Reehcs«vorstellungen wurde Frank im 

Sommer 1.941 als Präsident der !\kOR entlassen. l' Das Nürnberger Kriegsverbre­
chertribunal verurteilte ihn 1946 vor allem wegen seiner Greueltaten als General­
gouverneur zum Tode.S) Im Rahmen des Prozesses erklärte Frank: ,.Ich selbst möchte 

hier aber ganz aus der Tiefe meines Empiindens und aus dem Erleben der fünf Monate 

des Prozesses heraus sagen, daß ich ... das Gefühl einer tiefen Schuld in mir trage." 
Zudem bejahte er die Frage seiner Teilnahme an der Ermordung der Juden und 
ergänzte pathetisch: »Tausend Jahre werden vergehen und diese Schuld von Deutsch­
land niche wegnehmen.~H Der amerikanische Ankläger Taylor bemerkre dazu nick-

4' Lctztcro Zahl nenJll GöppingeT (Fn. 1). S. t 5). Anm. ,. 
43 Ko,nen (Fn.~). 5.711 f. 
44 DJZ 19)6. 119). IHS. IlJ I . 1419. J 4 ' ~ ' Hin g<o;Cß [Jucht die T' gllng in der von F>-ank her~U9gcgcbencn 

uuschri[, de r AkOR nicht ~uL In der spiilert n Rnensi on der Tagungsheflc in dcr eben{alls von Frdnk 
her>usgegebenen Deutschen Rechtswissenscha{t (Fn . 11) [d,\t d ie Besprechung cle. H eftes I mit den 
Re,,<n vOn Seh"'"I . 

4 I DargesIcIlI bei Komm (FR. 4). S. 7.6 H. 
46 Kocnrn (Fn. ~). S. 7. 0. [m Mi"bI. N SRB ,?)6, 14S, hieß es, Srhm(l/ hab,' '" ~U$ g",undhcit\ichcn Grundcn 

gebelen, ihn aus seinen AmIern im NSRB zu entlassen • . 
H Vgl. das .D.nkwon des Verlages<. DJZ 19)6. I 51! •• m Ende der k, z[(-n Ausgabe. Als ~b April 19J9 die 

jW in der DR aufging - vgl. das Schlußwort in d er JW t9) 9, 711 ' . gnb F" lnk für eine kurze Zei, sämtliche 
wichti ge n jurisli schen Zei r., chrifr cn herau •. - Die Geschichte der juristischen Zeitschrifren im Drimn 
Reich beschrei bt exemplarisch Heir:e, in: S"lj_ (Hrsg.) . Recht und Unrecht irn N>lionalsozi,lismus. 19$ \. 

S. ' 7' H. 
48 Koellen (Fn. 4), S. 740. 
49 Vgl. zur Geschichte der AkOR .usfuhrl ich Plchi1lot (Fn. 39); lerzt.rtn 7.us.1mmenfasscnd Ha.lten"aJlfT. 

JuS 19SG. 6Solf.; S(hllbmJS(hmldJReggc (i1rsg.). Akademie (ur DWlsches Rechl - 19JJ bi s '945. 
I'rolokolle der Au sschuss,," Band ' . t9S6. S. VIlI H. 

jO P;(Mllo, (Fn, }9). S. tll (. 

I' Vgl. Pichinor (Fn. 39). S. 45 11 .• ferner Grllehmanrt, Die Oberleitung der JU51izvcrw:thung au! dos Re,eh 
19)) bis '9}1, S. 'H fr. , in: ßMJ (Hrsg.). Vom Rcichsjust izamllum DM], '977. S. II?H. 

p Pi"hi/lo/ (Fn . 39), S. 1}6. 
LI Vgl. die entsprechenden P,sslgcn im UncillU Frank , S. J>4 rr.. in: [ntan,tion.l(-. Mililorrribun,l ([MT). 

Der Prozcß gegen die H,uplkrieg, verbrether. '947. B.nd r, S. 189 {{. 
54 So wahrend dcr Vernehmung durch seinen Vcrrcidigcr, JMT (Fn. 53 ), B~nd XI(, S"4 und '9. Ob dieses 

.SthuldeingcSl.indnlS" nur taktischer An \V~T. bnn nich, .bschlidlcnd beuncilt werden. Auch K.iu! und 
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blickend: "Hans Frank gestand seine Schuld auf seine eigene Weise ein, war aber 
damit weit davon entfernt, sich im Sinne der Anklageschrift für schuldig zu befin­
den.«H Das umfangreiche Wirken Franks als ,.Reichsrechrsführer. kam im Laufe des 

Verfahrens kaum zur Sprache. 
Später wurden die Angeklagten im sog. Nürnberger Juristenurteil - mit dem der 
dritlc Nürnberger Nachfolgeprozeß vor amerjkanischen Militärgerichten im Dezem­
ber [947 sein Ende fand - zwar »der bewußten Teilnahme an einem über das ganze 
Land verbreiteten und von der Regierung organisierten Sysrem der Grausamkeit und 
Ungerechtigkeit, .. , begangen im Namen des Rechts., beschuldigl.!6 Im Vorder­
grund des ",Juristenprozesses. stand jedoch die Tätigkeit des Reichsjustizministeri­
ums und der Gerichtsbarkeit. Der Anteil der deurschen Rechtswissenschaft , in deren 

Rahmen die Tagung lI'om 3.14. Oktober [936 unter der Ägide 1I'0n Schmiu Slauge­
funden hatce. wurde hingegen nicht berücksichtigt, was unter anderem an der bereits 
erfolgten Verurteilung Franks gelegen haben mag. \7 Dieser Umstand ist wohl eine der 
Ursachen dafür, daß die Verwicklung der deutschen Rechtswissenschaft in das Un­

rechtsregime lange Zeit überhaupt nicht diskutiert wurcleY Die erhebliche personelle 
Kontinuität an deutschen Hochschulen nach [945 trug ihr übriges dazu bei. 

IV. Der Versuch einer offiziellen »JuriscenListe« 

Auf zwei Unklarheiten im Zusammenhang mir der Tagung soll noch hingewiesen 
werden, Zunächst ist nicht belunnt. wer der Ideengeber für die Ta.gung war. Wie 

Schmitts Ankündigung vom März 1936 bezeugt, wurde sie zumindest mehrere 
Monate im voraus geplant. Angesichts der geschilderten Zusammenhänge liegt es 
nahe, daß Schmitz ihr spiritus rectoT gewesen ist. \9 Eine Recherche in seinem Nachlaß 

SpeI:r gaben eine gewisse Venn' worrung lur ihre l:"en zu. vgl. Tdylor, Die Nurnbcrgcr ProzeS<e. ,. Aufl. 
'994, S·4 '4 und p~ 11. 

j j T.1ylor (Fn. 54). S, 4Jl . 

56 Uneil "Om 3./4. Dezember '947. S.65. in: Pcschef-GJJJzeiJ (Hrsg.). Das Nürnhergcr Juristen-Uneil von 

'9-17, '996, $.}7 11. 
f7 Vel, auch Wamrman", Fall J: Das Nurnbcrgu JurjSlenuncil, S. 100, in : V,bersc";;, (Hrsg.). Der Na,io· 

n.Isozinhsmus \'or Gencht - Die ,lI iierten Prozesse gegen Kriq;svtrbrtthcr und Sold .. ~n '5143-'9P, 
' 999. S. 99 1(. - Sr""';" wird in beidcl1 U'1cilen nicht gen.nnt. In dem N.mensrcgiSler LU den dl 
ProlOkollb:inden cl"s 1';,up,kricgsverbrccherproZfsses, !MT (Pn. U), Band Xlii/XlV, S. 408, ",uch, 
scin Nom(' cbcnl.,l1s nicht .luL Er blieb bis September J945 weitgehend unbchclli&t und fand sich. 
.nschließend bis August 1946 Interniert s()",i,' vnn M'rz bi s Nhi 1947 inhaftiert. ,Im Apnl 1947 wurde 
cr von Rob"J Kcmpm:r eingehend verh"rl und .nschließend entlassen, vgl. die .uslührl ichc Sch.ildcrung 
\'on Bc"de"k)" Cul Sehmi" - Thcorisl (or Ihe Reich, 1983. S, 164 f{" .uf der Gl1lndl.gc der domaligcn 
VernehmungsprolOkolic (kürzli ch cdi,ien \'On QuariLSch (Hrsg.), C.rl Schmiu: Ant,vonen in Nürn berg, 
'000); s, ZU Kemp".r Giipp;nger (l'n. 1). S, )411. - Auf die Tätigkeiten Sc),miw 7_wischen '937 und '941 
soll hi er nicht n;;hcr ein gCg.",gen ",erden. Allgemein I ekann{ ist seine Hinw.ndung zum Völkerrecht­
<lW' SdJmiu. VölkerrechtliCh" Großraumordnung mit Inlcrve ntionsvc,bol für r'UI11(romdc M'chte. 
Vortrag.n der U ni v.rsit"t Kiel. r. Aun, '939.4 . erlvei,. Aull. 'Nt -, weniger bekann t seine .idcologi,,,he 
8errcllu1>g- des .1, • K riegsei nS> lz« gedachten GroßproiektCs ·Gemcin.schafts wcrk der Dems<hcn Goi-
51C5wi"cnseh,ften' ~h '939 •• n dom Jurist en ?ahlreicher RcehlssebielC teiln,hmen (vgl. Hdu,,,,,,,nn, S. 7', 
in: SChHI>.r/OfX/' (H i','~~')' Deulsche Historiker im N.l ionaI507.i. lismus, '999, 5.6) fi.). 

\ SEine Ankhgc d,'s NSR B .1< ,·erb".,;hcrischc Organi .. tion ist im H"uplkricgsvcrbrechC'1'rozeß nicht 
erlolgt. D~7.u heiß, es in der z",ei,en Anklagerede des Hauptanklagevcrtrctcrs der USA) Roher! H. 
Jad'fon, vom >8.1,46, lMT (F n. jJ). Band VIII , S, }87fl. (4'\): - Aber wi r klagen nicht jede der Panei · 
Org-aJ\is:u iollen .n __ . Nieh, Jngeklagt sind die Nal. i·Bcrufsorg\\niSllioncn, obwohl . i. von den Nnls 
geiei"'1 wu rden, wie die Bc.mtcn-Org.ni_"uioncn, der 1 S-Lehrcrbund und der NS-Rl'chu",ahrerbund. 
und obgleich ich ihnen so wenig M i ld~ .ngcdeihclllaS5cn möch,~ ",ie irgend<'iner anderen Gruppe ... Nur 
2,,',i dieser Pu,eiform.t.ionen sind erwähnt. die SA und die 55, die .!testen Na7.;·Org.ni,ationcn. 
Gruppen, ' , . die ~kt.iv<n Anteil "n jedem im 5t-;\lut vtri.nllen Verbrechen hallen und d!, Töter "ellten 
lür die mci$tcn der Verbrechen. die wir bewies.n h.ben,. 

f9 So sc hrci bl Kocnen (fn-1), S. 709, 5rhm;tr ~ab,' die Tagung . bcrtit.s zu B(:1:inn <Je, J,hrc,! 19)6) geplant« . 
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vennag diese Frage evenruell zu klären.60 Als zweites ist noch einmal auf die Frage der 
Listen mir Juristen jüdischer Herkunft einzugehen. In seinem Schlußbeicrag be­
schrieb Schmitt die Erstellung einer emsprechenden Bibliogrllphic als eine »not­
wendige Aufgabe«. Denn - so Schmitt - .(erst) aufgrund eines exakce.tl Verzeichnisses 
können wir in bibliomekscechnischer Richtung weiterarbeiten und durch Säubemng 
der Bibliotheken unsere Srudencen vor der Verwirrung bewahren«!' In Punkr 2 des 
Gelöbnisses hieß es daher auch: .An einer lückenlosen und verläßlichen Biblio­
graphie sämdichcr jüdischer Schriftsteller auf dem Gebiete der Rechrs- und Wirt­
schaftswissenschaft mitzuHbeiten.,,61 

Kurz nach der Tagung reilte Sebmill in der D JZ mit, das Amt für Rechcsschrifttum im 
Reichsrechtsamt der NSDAP habe bereits auf Anordnung Franks damit begonnen, 
ein Verzeichnis der von jüdischen Auroren srammenden Werke herzustellen.6

) Nach 
den Angaben im Deurschen Bücherverzeichnis erschien 1936 eine Liste mit dem Titel 
»Verzeichnis juristischer und nationalökonomischer Schriften jüdischer Autoren«.~· 
Göppinger datiert sie als am 15. Oktober [936 im Deul~chen Rechts-Verlag erschie­
nen und gibt ihren Umfang mit, 88 Seilen an."! Zugleich heißt es zu dieser Liste (im 
folgenden: zweite Liste) in dem bereits oben beschriebenen Vorwort der zweiten 
Auflage des Verzeichnisses von Albert (im folgenden: erste liste): ~Jedoch sind nur 
eine sehr geringe Anzahl der don aufgeführten Namen in die 2 . Auflage des vor­
liegenden Verzeichnisses aufgenommen worden, weil eine Nachpri.ifung der Rich.­
tigkeit dieser Angaben nicht bestand, Das Verzeichnis des deutschen Rechtsverlages 
ist gemäß einer Mitlcilung im >Deutschen Rechr' Dezember 1936 aus dem Handel 
zurückgezogen worden .«66 

Es stelten sich nun die Fragen, warum neben der bereils erschienenen eine zweite 
Liste herausgegeben und die erste Liste weder auf der Tagung noch in der DR oder JW 
erwähnt wurde, wer die zweite Liste zusammcngestellr und veröffenrlicht hat und 
warum letztere zurückgezogen wurde. Als Erklärung und in Forrsetzung des bisher 
Geschilderten kann zunächst darauf hingewiesen werden, daß Göppinger aufgrund 
einer Eintragung in der Württembergischen Landesbibliothek davon ausgeht, daß es 
sich bei Albert um den Berliner Rechtsanwalt Erieh Ristow handelt.67 Diese Vermu­
tung läßt sich dadurch belegen., daß noch eine drine Auflage der ersten Liste existiert, 
die Göppinger bisher entgangen zu sein scheint. [937 gründete Rütow die bis 
zumindest Ende r 939 er~chienene Zeitschrift »Rasse und Recht«. In dieser findet 
sich ab Mitte 1937 bis Mitte '938 in fünf Fortsetzungen ein "Verzeichnis jüdischer 
Verfasser juristischer Schriften .. , von Erich Riscow«, das bezeichnet wird als ,.zu­
gleich 3. ergänzte Auflage des im W. Kohlhammer Verlag 1936 erschienenen gleich­
oamigen Verzeichnisses« und 903 Namen enchiilr.68 

60 Die Unterlagen de, NSRB sind hingegen nach S,mnllJ (Fn. 20). S '7. ,;rolltcnleih nich, mehr vorhanden. 
6 • . 'icl,m'l/ (Fn.2). S'~9. 
6' Deutscher R"hts- Verlag (Fn. '3), S. J S. 
b) 5thm;tt. DJZ '9,6, ";)5. Fn. I; ebenso ders. (Fn.1), S. '9. Anm. I. 

64 Borscn"crcin des Deutschen Buchh"ndels (Hrsg.j. DCUlsehes Bucherveru ich"is '9)6-1~40. '94}. 
I. Nachdruck 1960, $ . 1167. 

61 V &1. Göppmger (I'n. 1), S. 166. 
66 Albal (fn. 14). VOr<Von. Wie bereirs GOppinSI!T(Fn. 1),~. 166, Fn." festgcstcllllllt, findet sich in der DR 

jedoch kein ~n15prechendcr Hinweis. 
67 Goppmgcr (Fn .• ). S. r 49· 
6S R;\.\scund Recht r ('9,7 / 38),5. 384(1.. .,,6fL; .(19JS).S.llll., IOlrL. 141ff. Zu BeginniSldon. S. )84. 

einc ZUS3mmCJlf"5,ung der Vorworte der ersten und l weilen Auflage abgedruckt. In ,hr heißt es abweI­
chend von dem Wonbul der vorhergehend.n Auflagen nicht: • \\:r,r veröffentlIchen i", folgenden . . .• , 
<ondcrn: . Ieh veröffentlich" im folgenden ... • Ob R;,/o'W die Lisle alltin und , us " igenem Antrieh ,,«teilt 
hOl "der hilllt"r ihr part<:i~mtliche Stellen. elw. d.s ,m 1. 7. '9lS !;c-grundt'lc und unter LeilUng des 
Rtichswissenschaflsminisleriums "chende Berliner ,· Rcichsinslilul für G eschichte des neum Deutsch· 
land" mi, , einer . Ab«ilung Judenfrage. und der wgtnongen Blbliolhek, standen, 'Sl bisl.er nid" 
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Zudem ist von Interesse, daß Ristow ab 1936 zusammen mit Falk Ruttke - dem 
~Gesch3frsführcndcn DirektOr des Reichsausschusses für Volksgesundheirsdienst.6

? 

und» Lehrbeauhragten für Rasse und Recht an der Berliner Univcrsität,,70 - die Reihe 
»Recht und Rechtswahrer - Beiträge z.um Rassegedanken. herausgegeben hatl', die 
wie die erste Liste und die Zeitschrift »Rasse und Recht" im Kohlhammer Verlag 
verlegt wurde. Von RUlike war bereits [934 »Rassenhygiene und Recht'" erschienen?" 

auf dem leipziger Juristentag im Mai 1936 tTat cr mit einem »rechcswissenschafdi­
ehen Vortrag« zu dem Thema »Recht der Rasse .. hervor7J . 

Auf der Berliner Tagung hielt Ruttke eine einschlägige »Ansprache", in deren Rah­
men er unter anderem forderre: »Unmittelbare Ausscheidung von Veröffentlichun­

gen von Juristen jüdischer Herkunft"J' Gegenüber Scbmitt war Ruttke skeptisch 
eingesteJlc, wie Koenen ausführlich schilden .?1 So versuchte Ruttke auch nach der 

Tagung zu erreichen, d~ß seine »Ansprache« nicht zusammen mit den Beiträgen 
Schmitrs in einern Heft erschien, konnee dies jedoch aufgrund der Weigerung Schmitts 
nicht mehr verhindern.76 Dieser Hintergrund läße vermuten, d~ß die beschriebene 
;z.weice Lisce diejenige war, die Schmitt (ür den NSRB angekündigt und - wie ihr 
Umfang nahdegt - schon vor der Tagung in Angriff genommen hatte. Zur Verscär­
kung der Wirkung der Tagung brachte er sie dann unminclbar im Anschluß an diese 

gckl;r.; vbl. ?_ti dem gcn,nnlcn In"i,u' 'Von P"-PCIl, Di. "Judcnfonchungo d.s . Reichsinst itulS (ur 
GeJOhiehte des neuen DCUlschbnds - '9»)-'945, in : Fri". B,uer In stitut (Hrsg.), Jahrbuch 1998/99. 
S. 17 fL ImeresSlnl ware wdem eine ve rgleichende Ü bersicht über die Unterschied,· der drei Aun.gen 
Ja Liste. - Ei"e rcchl.'gcs~h<chtlichc An.lyse cl"r Zei tschrift - Rasse und RLochto ist dem Vcrf.1Sser 
ebenblls niehl bebnnl. Sie btoginnl in ihrem erslen Jahrga ng. S. I fr. , mit einer Rcde Hiller< vom 
JO.I. '9;7 (. Oor Fü hrer über R.aS5e und RechI') und einem einleitcnden Aufs.tz von Fr.tnk. S' 4ff. 
(. Rasse als Grundl'lge und .Is Gegenstand des RC\:hls .). Der erste J.hrgang bc"ß eine Aun , ge \'on t. soc 
Exempl>ren (S. 48). der zw<·i,c von nur "od, 100 (S. 1 )9). Von RislOw selbst find.n sich mehrere Beiträge. 
so etw' im ers,en j.lug3ng. S. H' If.~ . D:ts "rstc. 1-wei,e und c1 r inc Reich als Ausdruck katholisch er, 
evangelischer und r~ss.ngescld icher Recl1lSi dcc •. D ie T.gu ngsbande d cr Okwbc".gung werden cbcn­
{.,lls. S. 911.. besproc.hen, ,,,obei b~>cichncnderwt;s c auch hie r für den Rand 1 nur die ,·!\nspr:lehc des 
Rciehsmi"islcrs Fr.>nk., nicht 3bcf die Ausführungen Sc/,mius ~ulgcführ1 \\.'e rden. D. die melSlen 

B~sprcehungen von R,iJlou' ,<ammen, ;st :,nl.unc"mell, d,ß cr >uch diese - nan1('nrlich nichl gekenn­
zeichnete - vcr(.ßt h". 

69 Vg l. KoeMn (Fn. 4), S. 711 . 
70 In Mcyers Lexiko n. S. Auf!., Bo nd 9 (194'), SI" 719, orhielt RUIIRe einen zwölftei! igcn Eint rag: .. Ruttke, 

I' alk, J uri", " 11. 1 I. 1 S94 H . llo •. d. SaUe, Oberrc·gierunssr.' im R.ich,minislCI·ium (k.., 1 nnern, sc il '9) S 
Lcilf'bc. uftragtcr "n der Univ. B~rl in , seit, 940 L"hrbeauftragler für . Jl. asse und Recht. an der Un i\'. Jen., 
scit An(,ng '94' Prof. das .... " Ab 19)8 W H Rlluk. luch Leh rbcau(trog<er für .R3sse und Recht- an der 
Uni"ers;t;,t \1(r,en. wie seiner kurze" WCr<kglngbcschreibung durch Ristow, RH" und Rechl 1 (1938), 
S. "101 .. zu entnehmen iSI. 00" ließ sich RiS/DW sog"' Zu der Bemerkung hinreißen. S. 14 1: "Die 
rechtstudierende deutsche Juscnd erblickte m it sic herem InSlinkt in Ruttkt bald einen der wesentlichCi' 
Rechtslehrer.-

71 Vgl. Deu tsc hes Bucherverzcichll is (F".64). S. I ,6S - H eft t: Ruukl. Rasse und ll""ht im deutschen 
Hochsehul"'e,en , '9) 6 (Be rl ine r Anlriltsvo rle uns \'on Rmr.kc und böprochcn von Merldorf, ARSP ~o 
('91('/37).5. 1971., der u.a. ,u s(il h,,~ ·{ Ruttkc] umre,ßt "(Cr die Grundzüge der ",,,engeset7. lichell 
Rechtslehre. als d(·,en C"lcn FOl'1>chc r und lehrer wir 11,,, bezeichnen.·,); Heft 10 XI,II/1,,-, RJsse und 
W,hrrech,. t936. 

71 Vs!. Kom ln (fn.4l. S. 7'1 f. Z eitglei ch fls ehien R,,,lIlus Beitrag zur Kommentierung d," G e,c" .<> zur 
Vcrhiit-ung erbkr. nkcn Nachwuchses vom q .7. }}. in: Gilll/Ritdin/R:llIRt, Geselz zur Verhütung erb­
kranken Nachwuch>Cs, l. Auf]. 19}4, LAuf\. '9)6. Zu diesem Gesetz \'<röff'nllichte Ri,tow 1936 ein 
begleitendes Buch - Risuy.JJ, Erbgesund"<ilSrcchl. 19J6 . In sei ner kriminol ogischen Pron,olion \'o n '9Jl 
h'He Ru!ow bereits cin eigenes Kapilel ~u dem Thema _Religio n und R:\Ssc< geschrieben, d"s au( die 
- besondere Situ.tion" der Juden ei nging - Rirlow. Die Krimi n.t li, ii t d er Ro hcit sdclikle, '93J. 5.69 fL Von 
Risro.l: I><sen si ch noch wcil ere Verö ffcndi chungcn nachweisen. So h~1 er W'J~ im ARSP )0 (19)6/)7), 
S. )04 H., Freulen Skin e "Ged.nken zu m Sch\JIz de r Bewegung im neuen Str.,f'eeh ,« du rchaus kritisch 
besprochen. 7.u RiJtows ,,",ci<Crem Lebcn s'(V c~ liegen dem Verfasser keine lolo,m,,;onon \'or. 

7) Rllltkc, ~asse und Volk. in: NSR I3 (Hrs g.) , DeutScher Juristemag J9 36. '9}6. S. 8) Ir. Zu der rcclulichcn 
Bestimmungdes Begri ffes "Volk- im Sinne derd.maligen Ideologi e heiBI es do". S. RS. daß ,n'tUrlie!' von 
vornh .... in Vcl'trclCr des jiidi schc.n Volkes [bci der Begriffsbcslimmung.llussch('iden •. 

74 Rllllke (Fn . 1J), S. ~} 11. (27)· 
71 Ko,,,m (Fn . 4). S. 71111. 
76 Koenm (f" .. ,). S. i 1d. 
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590 in dem von ihm »wissenschaftlich« betreuten Deutschen Rechts-Verlag?7 heraus, Als 
Folge der we(te(en Geschehnisse in bezug auf 5chmitt wurde die Liste bereits kurz 
darauf wieder aus dem Handel genommen und von dem Herausgeber der ersten 
Liste in seinem Vorwort zur zweiten Auflage mit einer abwertenden Bemerkung 
bedacht.7~ 
Die Ablehnung, die Schmitz encgegenschlug, läßt sich auch dem wiederum von 
Risrow verlaßten Artikel »Rasse, Volk und Recht« in dem '937 erschienenen Er­
gän;:ungsband zum ,.Handwörterbuch der Rechrswissensch~(t .. entnehmen: "earl 
Schmin hat durch seine Arbeit ,Staat, Bewegung, Volk< die staatsrechtliche Lage in 
Deulschl"nd nach der M.chcübernahme "LU erklären versucht, indem er sowohl den 
Staat als auch die Bewegung als auch das Volk als Ordnungsreihen angesehen hat. 
Schmitl (ühn damit seine Auffassung in der als katholische Staarsreehtslehre be­

;:eichncten Gruppe von Staatsrechtswissenschaftlern fort ... « Ergänzend heißt es: 
... Eine Gruppe von Wissenschaftlern mißt der Rassenseele als volksbildendes Element 
keine oder doch nur geringe Bedeutung bei. Z. B. bewnt die katholische Kirche den 

Gemein.schaftsgedanken im Sinne von Volksgemeinsch"ft ohne Anerkennung des 
Rassegedankens.,,79 

Was die Erstellung der zweiten Liste betrifft, so berichtet Pichinol, daß Frank das 
Archiv der AkDR in München unter anderem dazu benutzt habe, um eine Karrei von 
Juristen jüdischer Herkunft aufzubauen.so Auch hieß es bereits im April 1936 an­
läßlich einer Ankündigung der Tagung: ,)Mit dem Seminar der Berliner Juristischen 

Fakultät wurde Verbindung aufgenommen, um eine don ausliegende Liste jüdische, 
Auroren zu prüfen und zu ergänzen. In dem völligen Fernhalten des jüdisch beein­
f1ußten SchrifClums von dem juristischen Nachwuchs sieht die Reichsgruppe Hoch­
schullehrer eine besonders dringliche Aufgabe. Die Gaugruppenwaher werden daher 
gebeten, darüber zu berichten, welche Schrirre ... bisher erfolgt sind.«i' 

Miere November [9 36 teilte die Reichsgruppe Hochschullehrer mil, sie arbeite gemäß 
des auf der Tagung abgegebenen Versprechens ,) in Verbindung mit anderen St!:llcn an 

der vorgesehenen Bibliographie des jüdischen Schriftlu[l)s«,~! Im Dezember 1936 
wiederholte sie dies und betonte: »Dabei ist die Mahnung des Reichsgruppcnwalters, 
so exakl wie nur möglich vorzugehen, besonders zu beachten, damit nicht der 
gerechte Kampf durch Irrtümer, die nur zu gern von den Feinden des NationalsoLia­
)jsmus aufgebauscht werden, gefährdet wird."8) Noch im September 1937 wurde eine 
Fortsetzung der Reihe "Das Judenrum in der Rechtswissenschaic« angekündigLS

, 

Offensichtlich ist dann aber weder das Verzeichnis erschienen noch die Reihe fortge­
setzt worden.sl Das Fehlen einer verbindlichen und <lbschließenden Liste haue 
durchaus Folgewirkungen, da sich ~Unsieherheiten" einstellten. So wurden in den 
Universitäten Werke jüdischer Autoren nur teilweise gerrennt aufgestellt und die 

77 Dazu Komm (Fn. 4), S. 7'1 f. 
7S Ei ne Rechcrcnt in Scbmill5 Nachl.ß Konnte mo&!icr.,rwci,t diese Vcrmutun b bc;tätigcn . Ocr Verfasser 

mochTe in di ese m Zusammcnlung noch einmal btlOnen. d.ß d .. Ziel des Bei tT,ge> lediglich ist, die bisber 
schon oek.llnlcn T,tsachen zu dcrTag ung zu,~mmen,-u(",scn und durch eige"e Fund"cll cl1 zu erg;;"un, 
um so die noch nichl oder noch nicht volJ5T'indig gekl'ncn UmSl;nde hCr.luszulinden und d,dllrch 
weilcn: N.1chfo..-schung(:'(\ .2n zurcgen. 

79 Volkmar/Elmr/Kiicbmholf (Hrsg. ), Die: Rech .. enrwicklung der Jahre J93J bis '?J5/J6 - Zugleich 
Handwortcrbuch der Rt~h15wissenschalt, Band V!Il: Der Unlbruch T9J)il9J6, '9)7,5. PS If. (117). 

So PichillOI (Fn. )9), S. 8R. 
8, Mittbl.NSRB T9)6, IJ1; wiederholt im Mai 1936, Millbl.NSRB )9)6, TS4. 
S, Mittbl.NSRl~ 19J6, 1)5 . 
S) Ein Hintergrund IUT diese .Mahnun~« W"', doß S/(%;"/ .\ul dtr Tagung den Mit,utorcn Rorenberg des 

Komm,·t1l.1fS zur SIPO LowelRo,enbcrg ,,15 Juden bezeIChneT haue, dies jodoch n"eh der T.gung 
i\fftntlich korrigieren mußte (vl)l. DJZ 19)6, 14l1). 

84 Mi"b I. NSRB '9) 7, TII. 

8l Vgl. Göpp':nger (Fn. ,), S. ,66 f., mit den e"t pr. N>ehw. 
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Zitierverbore bzw. Kennrlichmacnungen insbesondere für Disserrationen nur be­
dingt eingehalten.86 Ergänzend führt Goppinger den enormen Bekanntheitsgrad 
vieler der ausgeschlossenen Werke an. j7 In einem Erlaß des Reichswissenschaftsmi­
nisteriums betreffend die Neufassung von Promocionsordnungen vom März 1938 

wurde daher auch festgestellt: ~Ein grundsätzliches Verbot für Doktoranden aus­
zusprechen, jüdische Autoren in ihren Arbeiren zu zitieren, ist nicht möglich.,,&8 

v. Die Reaktion Hugo Sinzheimeys 

Abschließend sei auf eine bemerkenswerte Folgewirkung der Tagung hingewiesen. So 
hat Hugo Sinzheimer, der, 93J in die Niederlande geflüchtet war und eine Professur 
in Amsterdam und Leiden innehaueS9, als AntwOrT auf die Tagung das Buch ~ Jüdische 
Klassiker der deutSchen Rechtswissenschaft<' veröffentlicht, das im August 1937 

fertiggescellt war und 1938 in Amsterdam erschien."" In seinem Vorworr he.ißt es: 
"Der Titel dieses Buches muß jedem auffallen, der bisher gewohnr war, wissen­
schafcliche Denker nicht nach ihrer Herkunft, sondern nach dem Werte ihrer Lei­
stungen zu beurteilen. Die Wissenschaft strebt nach Wahrheit, die Wahrheit aber 
kenm keine Umerscheidung und das Interesse, an den Ergebnissen der Wissenschaft 
teilzunehmen, ist unabhängig von dem persönlichen Ursprung, den diese Ergebnisse 
haben.«9' Als Begründung für den Titel wird anschließend der Verlauf der Tagung 
anhand der Tagungshcfte dargestellt. 
Nach der Schilderung so bedeutender Juristen wie Sl/.J.hl, Laband und Jellinek hält 
dann das SchlußWOrT fest: »Den Reden der deutschen Hochschullehrenagung stehen 
jetzt die Tatsachen gegenüber.« und: »Das jüdische Werk ist in Wahrheit ein unlös­
barer Bestandteil der deutschen Wissenschaft ... Wer dieses Werk lästerr, lästen nicht 
nur den Boden, dem er entStammt, sondern auch alle Arbeit, die von ihm ausging, es 
anwandte und fortentwickelte. Er lästert nicht den Juden, sondern sich selbSL"" 
Bezogen auf Schmitts Bezeichnung der geistigen Vielfältigkeit jüdischer Denker als 
»Maskenwechsel von dämonischer Hintergründigkeit,,9l charakterisierTe Sinzheimer 
Schmiw eigene Wandlungsfähigke.it mit den Worten: »Eine Maske ist gefallen - aber 
die Maske, die fiel, ist keine jüdische Maske.«N Um die Richtigkeit dieser Einschät­
zung herrscht ein - zum Teil sehr polemisch ausgetragenerS! - jahrzehntelanger 
Streit. 
Wie bereits oben gesagt, besaß die Tagung für Schmiu nach Ansicht des Verfassers eine 
Doppelrolle. Die Grundtendenz - die Verdrängung der jüdischen Geisteswelt nicht 
nur auf dem Gebiet der Rechtswissenschaft - war bereitS vorher vorhanden, die 
antijüdischen Übersteigerungen mögen einen taktischen Hintergrund haben. So 

86 Vgl. n~her Coppinger (f-n. », S . • 69 und '76 H. 
87 Goppinger (m.l), S. 169. 
RS Zilien nKh Cijppingn(Fn. l), $. ' So. 
S, V~I. zu Sill zheimcr GÖpping .. (Fn. l), S. pS; s (ur eine wcitere zeitgenössische Reaktion eInes Ern,­

granlCn Gro>< (Fn.4l. s. I!O, Anm. JO\. 

90 Sinzheimcr. Jüdi«hc KI:u;sikcr der deutschen Rcchtswi:<Scn"h,ft. 19)8; 2. und mIt einem Geleitwort von 
8ö',m hCf3usgegebcne Aun. F"nk(un •. M. '913. 

')t Sinzhci"w· (Fn.,)<», 5.9. 
')' Sinzh"imer (Fn. 9c). S. '9) und 19\. 
9) Sc/mtitl (Fn. '3 ). S.1J. 
94 Sin2heimer(Fn. 90). S. )o~ und JOS. Besllnders .ugcnfiill ig wirdSchmiw \Xr,dcrspr"Üchlichkcit. wenn scine 

Würd igung der Leistung H"go PreJ/ß betrachtet wird (Sehmill, Hugo Prcuß, Rechl und Sln t in Ge· 
sehiel"e und Gegenwart 7', 19)0). 

9J Vgl. .Is cin .ktuelles Beispiel nur die Rn<o,;on des ßuo;hes von Gross (fn. 4) durch \Y/inz, Ein Fall von 
rciner Recht,leere, in' EA.Z. '·om J I. 7. '000, S. j ,. 

59 1 
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592 zeigen insbesondere die jüngst überrragenen Tagebücher Srhmitts von 1930 bis 193.39 (. 

das erhebliche- taktische Kalkül Schmitts auf, das sein wissenschaidiches Werk zu 
jener Zeit begleitete und zum Teil sogar auslöste. Für Schmitts Grundeinslellung -
deren Ursachen und geistesgeschichrliche Hintergründe bereits Gegenstand zahl­
reicher forschungen geworden sind97 - lassen sich umfangreiche Indizien anführen. 
Zunächst sind Schmws intensiver lInd früher Einsatz für die Tagung und der Gehalt 
seiner dortigen Reden zu nennen. Weiterhin hat sich Schmill auch an anderer Stelle 
entsprechend geäußert. So verkündete er als Leiter der gerade neugebildeten "Wtssen~ 

schafrlichen Abteilung« des NSRB am 1.12. Februu r 936 als besondere rechtspoliti­
sche Aufgabe der Organisation: "Es komme darauf an, die sogenannte ,staatsfreie 

Sphän'" das Gebiet der freien Wissenschafr, die sich bisher in den verschiedensten 
juristischen Gesellschaften und Zirkeln betätigte und in der insbesondere das Juden­
tum im Verlauf des '9. Jahrhunderts eine verhängnisvolle und heute noch g.'IT nicht 
voll erkannte MachtStellung errungen habe, für den Rechtssc.and ZU crobern .<l~s Auf 

der Zusammenkunfr der Hochschullehrer an läßlich des Juristenrages in Leipzig im 
Mai 19>6 sprach Sc/,mill mit Blick auf die Oktobertagung von einem »Reinigungs­
prozcß auf wissenschaftlichem Gebiete« und verkündete zugleich die bisherigen 
Vorrragszusagen.99 

Schließlich können aucb einige Srellen in Schmitts '938 erschienenen »Leviathan« '00, 

seinem ,. Glossarium« '0' - das zur Veröffentlichung bestimmte Tagebucheimragungen 

von 1947 bis r 951 enthält - und dem Schriftwechsel mit Ernst Jünger' N angeführt 
werden. In letzterem heißt es etwa in einem Brief Schmius an Jünger vom 24 . Mai 
1935: » ... morgen (Samstag) wollte ich einen überraschenderweise fre ien Tag be­
nutzen, um nochmals in Wolfenbürtcl den Joe! Jolson zu ste!len.«,oJ Gemeint ist 
offensichtlich der Staatsreclnslchrer Friedrich Julius Stahl 10., zu dem Schmitt J.uf der 
Tagung sagte: 'I> Wer heute ,Stahl-Jotson, schreibt, hH dadurch. in einer echt wissen-

96 EIOC eh ronolo~,scl:> c Ubc,~icht mit zahlreich,·" Bcisp iL' lcn gehen I'Yla/ScIbcrlh, Die Sra'lskrisr der 
Weimart r Republik im Spiegd cl., Tagebuchs von Carl 5chm itt. Der 5t~at 199', S. 42 3 H. und 595 ff. 

9i Vgl. Gross (F". 4), S. 7 rf., mit ,,,hlr. Nachw.; Dllh/l" imtr, earl Schmitl und d« dcutsche KOIO ol'?ismu5 
'888-1936, '998, S·4S&f. 

98 Mi!lbl,NSRB 19J 6. H i wiederholt in Mil.bl .NSRß 1936.47. Am ). ). '9j6 unterstellt. sich Frlfllk di~ 
. Wi.<Se""hahlichc Abtt il ung. und damit auch S,hmill "persönl ich" Millbl,NSRB ' 9.1 6.6): vg l. zur 
Prograrnm.t ik der n~ugr~ch.,(f(·"rn Abteil\l ng cI""i/!. 50ndtnag.ung der Wissenschaftlichen Abtei lung. 
in: Deul>cher Jurislen!.1g ' 9)6 (Fn. 7 J). S. 48 ; . - Vor dem Hintergrund der ,it icnen Ged~nkcn Sc/m,,'II' 
\virk, die vOraJlgcgangenc Tagung der Hochschul lehrer vOm ".112. 3' 19}6 zu dem Thema -Die Lag,· 
und Aufgabe der deut sc hen Rcch.sw isse nschaft< (vgl. Miubl.NSR B '936, ' ' 0) wie eine Vorbereitml1; .uf 
die Oktobertagu ng 1936. 1939 ehricb RHllkc. Die Vencidigung cler Rasse durch das Recht. 5. 7: >Wir 
dürfen nichl verge s~cn, daß, nachdem die po litischen Gcgm,r ... aus den früher eingenommencn Macht· 
stell ungen ve rt rieben worden sind, der KJmpf au f die wi" ensc haitl iche Eb~ne verhgcrt worden ist. . 

99 Millbl. N5R ß '936, 'SJ. W,i tere Zus.gen lVurden in, Jul i und August '9;l6 bekanntgegeben, 
Mittbl.NSRB 19)6. ' 70 und 1 S6. - E,,;änzend weis. Kc"nm (Fn. 4), $.698. ,u( einschliigigc Tendenzen 
in einem Exanwnsgllue htt n Scbmil ls vOm Ok ,ob<r '935 hin. Auf ei ne entsprechende Fr3ge Ke mp'Ie" 
hone Sdm,ill hingegen 1947 ge. ntwonet: ~FrOIll ,he very beg inning [ ... ] he h.d con$idercd N;tziJe,vish 
polici. , , grc'l mi,jonu ne .• , zili ert nach Bmdersky (Fn. 57), 5.,69. 

' e~ Schmill. Dcr Lc"iatilln in d.er Sro,tslchre des Thomas Hobbes. Neud ruck '98 >. Ver .... iesen werden bnn 
etWa , uf S. 1 S. "'0 es heißt: "Jedenhlls werden Leviathan und BthelllOlh in dieser Deultll1g ~u jüd.ischen 
Knmpfmythcn größlen Sl ik Sie si nd die mit jüdischen Augen gesehenen Bilder heidnischer Lebenskraft 
und Fruchrbarkeit., de r ' große P.n ~ den jüdischer Haß un d jüdisches Überlege tlhci lS gefühI Zum Untier 
C' r1 L'\ lelll h.lbcn.OOI 

tO' Von Medem (Hrsg.). Carl Schmiu, Gloss,num. Aufzeichnungen der Jahre "17-'91', '99' ; s. don insbs. 
S.61, ' Sol (. Die Juden ,Is Ile bcnehrisrl ic he El it< ; ~Is mehr od<r wenig(., getreu,· PI>I,h.hcr, wenn die 
christlichen Eliten in5 Legalitär. vers inke n ... . ,), ' 09 und ' 90. Zu frank heißI es .uf S. '74: >Der .\ rge 
Betrug des erSlcn Eheversoeh,: hot er ein< Por:tll,·" m't cl.r Sclb;,t.\uschung, die in der Zllsommenorbw 
mit Funk cnrh :lhen ~V,lf?( 

to. Kiesel (Hrsg.). Ernsl Jünger - e orl Sehm' tI. Bri" fc ' 930-'98 3. 1999. 
10) Kh's~1 (Fn. to!). 5. 48. Weiterhin is t in del1lsel ben Brief 7.U lesen. 5. 49: .. [ Im} bürge rlichen Zei"ltcr ist 

jed(· r anständige Kerl ,Paria., unter der Juden herrschaft jeder Nicht·Jude tlSW. -

'04 So "uc}, Gyo« (Fn. 4), S. l!9. Anm. 333· 
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schaftlichen klaren Weise mehr bewirkt, als durch große Ausführungen gegen die 

Juden, die sich in allgemeinen abstrakten Wendungen bewegen ... « IOl 

Für die Erforschung der Rechtswissenschafl im Dritten Reich ist die Klärung der 

Frage, warum SchmiLl die an geistige( Grausamkeit kaum noch zu überbietende 

Tagung organisierte und persönlich durchführte, zw~r our ein Punkt unter vielen. 

Dieser Punkt stehr jedoch - und dies belegt die andauernde Beschäftigung mit S,hmitt 
- gleichsam exemplarisch exponiert für die zahlreichen Versrrickungen anderer 

Rechtswissenschaftler. Dabei ist die Rolle Schmiets aufgrund der wissenschaftlichen 

Mehrschichrigkeit seines Lebenswerks und seiner geschildenen Position im Rahmen 

der dam:lligen Macheverhältnisse besonders ambivalent und schwierig. Zum Schluß 

sei dazu folgende E intragung in dem 1942 erschienenen neunten (und )eezten) Band 

der unvollendet gebliebenen achten Auflage des Meyers Lexikon zitiert : »5chmilt, 

earl, Staats- und Völkerrechtslehrer . . . • einer der bedeutendsten Rechrsgelehrten der 

Gegenw:m . . . Die einzelnen Schriften sind nicht immer frei von Widersprüchen; 

auch fäll, ein häufiger Wechsel des Standons auf, so daß der Vorwurf der >Situations­

Jurisprudenz< erhoben wurde. Es isc aber ein Verdienst Sch.s, mit deo MiceeIn seiner 

Darsrellung zur Auflösung und Zerstörung überalterter und nicht brauchbarer Sy­

steme wesentlich beigeuagen zu haben ... « Ic6 

Clemens Prokop 

Die Grenzen 
der Dopingverbote 

Doping im Sport ist spätestens seil dem Fall 8aumann auch zum Gegenstandjurisli­
scher Auseinanderselzungen geworden. Die grundlegende Frage, ob die Sport­
verbände iiberhaupl DopingverboIe aussprechen dürfen und welche Grenzen ihnen 
dabei geSetzl sind, [SI jedoch erslaunlicherweise noch nichl disklllien worden. 

Die Un!er$uchung zeigt. daß die Verbands3Ulonomie dcn Sponverbänden zwar die 
Kompetenz gib!. DopmgverbOle zu erlassen: als Teil der Priv:llautonomie unterliegl 
die Verbands~utonomie aber den Schr<lnken staatlichen Rechts (z;.B . durch den 
Grundsalz von Treu und Glauben oder die Treue- und Fi.lfSorgeptlicht gegenüber den 
Athleten). Als Folge die;:er Schranken sind - wie Prokop im weiteren genau erläulen 
- nur solche VerbOIe zulässig. die fiir den Verbandszweck Schutz der Chancen­
gleichheit, fiir die Gesundheit der Athleten oder das Anseilen der Sponan erforder­
lich , geeignel und dem Sponler wmulbar sind. 

Das Werk richtet sich an Sporlverb:inde, Spitzensponler und ihre Rechtsberater 
sowIe die Rechlsprechung und soll alJch ZU einer Versachlichung der öffentlichen 
Debatte fU hren. 

Dr. iur. Clemcns Prokop ist Vizepräsident des Deulschen Leichlalhletikverbandes 
und seit 1999 Mitglied der Anti-Dopingkommission der IAAF. 
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10\ Deutsch"r R<:<:hts-Vcrlag (Fn. l}), $. )0. Eine w<Ltcrc Erwiihnun g Sl~ "" [indOl , ich .u( S. 13· 

106 Mcye" Lexikon (Fn . 70). SI" r 176. 
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